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Characterisrische

Englische Tünze,
von

D. Zricdcrich Wilhelltt Weis;

mit zugehörigen Touren, und einer Unterweisung in den nolhwendigsten

Regeln des englischen Tanzes, .

vkrfaßt »>ra

Johann Christian Vleßmann,
kxsialltrm Adjuml de? köni^l. Unircrsikals Tanzmciilcrs ju Güttingen.

Erste Sanuttlling.

Lübeck,
vtrlfgts Chrisii.m und Cempagnik, »777.

auS tadelswürdiger Ruhmsucht, noch aus Pralerey mir emer

Arbeit, die mich blos zum Vcrgniigcn in Nebcnstunden beschäftig

tc; sondern auf Veranlassung verschlcdcuer Kcnncr iinv Liebhaber

der Musik und deS englischen Tanzes, die meine Tauzmelodien

ihres Vensalss gewürdlgr, u»id solche selbst benutzen zu können ge¬

wünscht, geschicktes, daß ich seicbe in Druck gebe: dcun aufänalich waren

sie nicht dazu, sondern inir ;unl Priv.itvci.quüaen bcüinunt, uud zum bcque»

niern ünkerricht, den ich selbst, nebst einigen Freunden aus hiesigem aeademi»

schtn Tanzboden genommen. Es hu eigenilich die Composilien der gegenwar»

tigen

uvinnsvkucK
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^ tili?« Tanzsammlung, ihre Entstehung in einem Versuche, den ich machte,

Danzmcledl 'cn zu setzen, die nach den ihnen zugeordneten Teuren,mn gleichförmigen, und gewissen, besonders angemessenen Charatter

erhielten; diese Eigenschaft ist eS,^ die ich durch den Titel: CharactenKi-sche englische Tanze habe ausvrücken wollen.
Es enthält diese Sammlung englischer Tanze, davon gegenwärtigZwölf erscheinen, die besten, am meisten beliebten englischen Tanztouren.

Die Regeln, die sowohl beym englischen Tanzen überhaupt, als ins besondere

Hey diesen Tanzen zu beobachten sind, weil sie zum Thcil einige ganz neue, oder

doch noch nicht hinlänglich bekannte Touren enthalten, wird man aus folgen-

der zum Unterrict-l der Tanzliebhaber verfaßten Abhandlung des Herrn Bleß-

Manns, der die sammtlichen Tomen zu meinen Tanzmclodi.n gesetzt, hinläng¬

lich ersehen können. Diese Materie übergehe ich also, und will hier nur das

nochwettdigste kürzlich anführen, was die Einrichtung der Melodien, den

5 Vortrag derselben, und die von dieser Sammlung für Tanzliebhaber zu er¬

wartenden Vortheile betrist.

1. Wie schon gedacht, hat jeder Tanz in seiner Melodie, einen ei¬
genen Character, mit dem die Touren übereinstimmen. Es dienen da¬
her diese Tanze nicht blos zum Vergnügen allein, sondern vorzüglich für
Tanzmeister zur Unterweisung; und man kann sich nach selbigen aus die
leichteste und angenehmste Weise, die mannichfaltigen Touren des englischen

TanzcS bekannt machen.

2. Die Melodie wird ganzlich von der ersten Violine geführt.
Zum Unterricht auf Tanzböden» ist diese Einrichtung höchst bequem, n^eil

man sich sodann mit dieser einzigen Stimme vors erste behelsen kann.

?- zügt man zur ersten Violine, diezweyte, und das Vickon-
cell hinzu; so hat man die völlige Harmonie. Diese Einrichtung hat o»e

6 Bequemlichkeit, daß man mit drey Leuten, und hinwiederum auch mit so

vielen als zu haben sind, die Musik besetzen kann. Sie schicken sich also auf

Tanzboden zur Untcrwcisung, zur Lustbarkeit in kleinen Gesellschaften, und

auf große Balle.

Im Fall man ja nicht mehr als eine Violine, oder auch diese nicht

haben könnte; so laßt sich die iste, die 2te Violin-^und die Violoncellstimme,

nach der fürs Clavier gewöhnlichen Art, aussetzen; man kann sodann die¬

le Tänze, auf einem Flügel, und mit noch besserem Ausdruck im Vor¬

trage, auf einem großen Fortepiane (das aber Dampfer hat, die bey Auf¬

hebung der Finger den Nachklang und widrige Mischung der Töne hemmen)

oder aus einem starken Clavichord, für eine mäßige Tanzgesellschaft spie-

len. Ein Vortheil, der diese Sammlung Tanzliebhabern besonders ange,

nehm machen wird.
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4- De. Blase-Instrumcnte sind so gewählt, daß sie vor- 7
züglich die Würkung haben, dein Tanze Leben zugeben, und den
Ausdruck des Charaeters der Melodie zu erhöhen. Es >'st aber
doch , der Bequemlichkeit wegen, die Einrichtung so gemacht, daß man,
in Ermangelung mehrerer Leute, mir etwa die erste Stimme, als die
erste Hoboe oder Flöte, eins, oder beyde Waldhörner beseht, und
sodann den besonders ausgesetzten Violon benfügt. Will man zur Ver,

stärkung der Musik Fagotte zum Baß nehmen, so blasen sie nach der Vio-

loncellsrimme.

Es kennen füglich, der unter Nro. angeführten Eigenschaft we¬

ben, die Blase-Instrumente zuweilen einen Tan; durch pausiren, und

abwechselnd wieder mit geblasen werden. Doch wenn auch stets diesel¬

ben mit einstimmen sollen, so sind schon so beträchtliche Ruhestellen in den

Melodien für jedes Blase-Instrument angebracht, daß die Leute dadurch S

nicht ermüdet werden.

'5. Die Melodien sind samtlich, und durchaus sangbar, oh¬
ne unordentliches wildes Getöse, oder ekelhaftes Geletier. ^ie ha¬
ben, da die Stimmender Eigenschaft der Instrumente völlig an¬
gemessen sind, selbst für mäßig geübte Spieler keine Schwürigkei-
ten. Das Sangbare und Fließende der Melodie macht, daß sich ein
Tanz, mit allen feinen Passagen, so verschieden sie auch, vorkommen,

fthr nachdrucklich ms Gedachtniß prägt, und daher die Folge der Touren

leichter zu behalten ist.

6. Es haben die Tänze sehr "kenntliche, sogenannte Clausen
und Abschnitte, nach welchen man den Eintritt in jeder Tour, durchs
Geher bemerken kann. Da sich nun jeder Abschnitt IN der Me'.odic 9
merklich auszeichnet, leere, unmclodische, blos wild lärmende Gange darin,

nen vermieden sind, lebhafte mir sanften Passagen gehörig aber abwedln;

so wird durch die (bey einer starken Tanzgesellschaft, oder mehrmaligen! Dm ck>-

tanzen) unvermeidliche öftere Wiederholung, weder das Gehör ermüder, ncch

die Lebhaftigkeit der Tanzer geschwächt.

7. Da der zu einer guten Tanzmusik gchön'qe Ausdruck ledig¬
lich vom Vertrage abhängt, und zu dem Ende, gewisse Passaacn stark,
andere gelinder, einige Noten geschleift, andere kurz abgesteßcn yeieicic

werden müssen; so habe ich dies alles, soviel sich durch Zeichen ausdruckenläßt, durch alle Stimmen sorgfältig bemerkt.

Es ist daher anzuralhm, daß man den Leuten, die zum T.in;e spielen

sollen, wohl einscharfe: daß jeder seine Stimme, ohne a !lc eigene Ziera-
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then, und willkührlichen Ausschmuck, lediglich so, wie sie in Note»? steht,

- nach den bekannten Zeichen des Vortrags, abspiele. Dc«! zwcyten Stim¬men ist dies vor allen andern anzurathen. Das forte und piano muß allent¬
halben wohl in Acht genommen werdcn. Man hüte sich, die Schlußnoten
der Clausen, da wo sie simpel stchen, durch eine unschickliche Ausdeh¬
nung , dem Tanzer unverstandlich zu machen. Man übertreibe die Tänze
ja nicht in der Geschwindigkeit; dieje hindert den Ausdruck des Vortrags,
giebt Anlaß zn Mißtönen, es wird die Musik ein verworrenes wildes Getb-

se, und die Füße der Tänzer vermehren die Richtschnur ihrer Schritte

und Figuren.

Wegen der Waldhörner habe ich noch zn erinnern, mit Fleiß sey es

geschehen, daß ich zuweilen z. E. zu einem Tan; aus L. nicht L, sondern viz-

Hörner gewählt. Waldhomisten werden die Ursachen dieser Wahl, und den

davon zu erhaltenden Vortheil gar wohl einsehen.

" 8. Die durch die neue Art Tourenzeichnung mit Figuren, die sich
so bequem illuminiren lassen, gesuchte Deutlichkeit uud Bequemlichkeit,
wird Liebhabern vorzüglich zn statten kommen. Denn obschon durch doppel¬
te Linien und Ziffern , die Damen-Touren an und vor sich ziemlich d'-nr.
lich ins Auge fallen; so werden sie doch dadurch ungleich deutlicher und schö¬
ner, wenn diese Linien und Ziffern mit rother Farbe überzogen sind.

Für Liebhaber, die sie so verlangen, sind beym Verleger um einen fthr mäßig
hohem Preis dergleichen illuminirre Exemplare zu haben.

9. Es steht in jedes Belieben, die Musik in einzelnen Blattern Tanz-

weise ans allen Stimmen beysammen zu legen, oder die Stimmen in Bücher

binden zu lassen.

ic>. Durch die im Kupferstich ausdrücklich angemerkte Benennung

22 der Blase, Instrumente, und durch das in Noten bey jedem Tanze angezeigte

lAcma, kann der Vortänzer, ohne Zeitverlust, die gehörigen Instrumente

fordern, und die richtige Tactbewegnng den Leuten angeben.

DieS wäre das nochwendigste, waS ich zu erinnern gefunden; ich

wünsche im übrigen, daß diejenigen, die Unterricht im Tanzen geben, den

Nutzen', und Liebhaber das Vergnügen von dieser Tanzjammlung haben mö-

gen, die sich von ihrer Einrichtung hoffen lassen. Geschrieben, Gottingen,
im September, 1776.

D. Friedcrich Wilhelm Weis.
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Abhandlung "
jur

Uiittwci'lung in de» »ochwcndi'gsten Regeln des
englischen Tanzes,

derfasit »vi,
Johann Chnftmn Bleßmann.

!. Allgemeine Begriffe von dem Wesentlichen des englischen Tanzes.

esellschaftliche Tanze, wenn sie den Befall der Kenner der nieder« Tanzkunst

erhalten sollen, müssen nothwendig von der Beschaffenheit siyn, daß durch Auf¬
führung derselben, alle an diesem Vergnügen teilnehmende Personen ange¬

nehm unterhalten werden sonnen. So oft unsere Dolle, und andere in glei-

«her Absicht angestellte Versammlungen, von Zuschauern und Tänzern gemischt si"d, und

Va< sind sie doch insgemein^ js verlongm beyde, mit gleichem Rechte sich am Tanze zu

Vergnügen. 14

Das sogmannke englisii)e Tanzen ist vorzüglich geschickt, dieses zu leisten. Di«

Tänzer werden durch den spielenden, leichten und muntern Character, der ihm eigen ist,

belustiget; baZ Auge der Zuschauer aber ergeht sich zugleich an den regelmäßigen, geschick-

ten und mit dem Inhalte der Musik übereinstimmenden Bewegungen der Tänzer, mit

welchen diese die Figuren des Tanzes, so, wie dieselben von der Kunst nach der Musik

vorgeschrieben sind, pünktlich mit ihren Schritten abmessen. Utberdies ist der englische

Tanz so eingerichtet, daß ihn so viele Paare Personen, als der Raum deSTanzfaalS verstat.

tet. Zugleich ausführen können. Eine Eigcnschaft, die dem jetzigen Geschmack der jungen

Herren und Damen vortrefflich zu statten kommt; unter denen die mehresten, auf Böl¬

len, keinen Tact Musik von ihren Füßen unbenutzt lassen wollen.

Dies« Tonzart verdient also würtlich den Beyfall d^r Kenner; und die Begünsti«

gung, di« sie bisher in vielen Gesellschaften erhalten hat. Allein, weil man jetzt fast alle

ihre Regeln vernachlaßigt, so sind allerdings die Klagen gegründet, die man dagegen füh.

ren hört; und der in seiner Einrichtung vortreffliche englische Tanz, wenn man fortfährt
ihn-kunstlos zu mishandeln, muß bald das Ende seiner Periode erreichen.

Die herrschende Meinung, es scn genug um englisch zu tanzen, wenn man gut ^
springen, und eine so genannte CHaine machen kann, veranlaßt die Liebhaber starker Bcn'e,

gunqen, fast in allen Gesellschaften, sich zu diesem Tanze mit hinzustellen; ob sie gleich nie

sich bemüht haben, seine Gesetze kennen zu lernen; viel weniger noch, nach Vorschrift der.
selben, eine Tour gehörig mit zu tanzen. Co wie nun 5ie beste Sinfonie zu einem Getöse

wird, welches das Gehör beleidigt, wenn nicht alle Stimmen aufs genauest« harincmreu;

«ben so beleidigend für das Auge wird der Tanz, wenn nicht von jedem Mitglied« der Tanz,

zesellschast, olle Touren desselben nach den Regeln der Kunst, und mit der genaueste»Schär,

ft gemacht werden. Ein einziger ungeübter Tänzer z.'rstört alle Ordnung des Tanzes, und

mithin alles Vergnügen, das man davon erwartet: seinem Mittänzer macht er eine fast un.

erträgliche Arbeit, wenn ihn dieser durch viele Paare mit fortziehen muß. Kurz, er macht

den englischen Tanzzu einem wilden Herumschlendern, Hin, und Herzerren, und Durcheinander-

loufm, wobey alle Ordnung, Manier und Kunst wegfällt. Ha, es werden die Tänzer da¬

durch dergestallt ermüdet, daß sie sich kaum durch ein« dreitägige Ruhe vcn der Strapaze

«ineS solchen Balls erhole»» können. So wenig dieses tumultuarische Hen-msfrii-gm

dm Namcn eines Tanzes vtrvllm; so vermindtrt es vichk allein die Begünstigung des
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englischen Tanzes, weil es sich unker diesen Namen versteckt; sondern eS ist auch der Belu-

yigung, durcl? alle Art von Tanzen, überhaupt sehr nachtheilig. Es hat die so schlimme

Folge, daß es, dev vielen, irrige und widrige Begriffe gegen diese verständige und ange¬

nehme Unterhaltung erweckt. Viele Liebhaber dieser Ergehungen, die in dem erfahren sind,

wa- eigentlich zum gesellschaftlichen Tanze gehört, und was für Vergnügen von ihm zu er¬

warten ist, meiden jetzt alle Gesellschaften, .in welchen getanzt wird. Die Ursache ist, weil

sie das erwartete Vergnügen daselbst nicht mehr finden, und noch überdies durch das zuge-

nöthigteTpringen würklich in Gefahr ihrer Gesundheit geseht werden. Andere aber, dle

keine Kenntniß von dieser angenehmen, für die Bildung des Körpers, und des ausserlichen

AnstandeS überhaupt, geschickten teibesübung haben, daher gewohnt sind, solche immer von

v-r schlechtesten Seite zn betrachten; diese Leute, sage ich, finden reichen Stoff, alles Tan-

zen zu verschreven, wenn sie eine Anzahl Menschen, wahrend einer Mufik, ohne alle Ord¬

nung und Kunst, unter dem Namen eines Tanzes dnrcheinanderlaufen sehen.

Um eines Theils den UngruNd ihres VorurtheilS zu beweisen, andern ThellS ober,

dem Verlangen der mehresten Herren ein Genüge zu leisten, die den hiesigen aeadnnischen

Tanzsaal besuchen, und gegenwartige Tänze nicht nur eigm zu besitzen, sondern auch nach

? gehörigen Regeln aufführen zu können gewünscht; so habe ich mich dazu entschlossen, durch

diese Abhandlung ihnen, und allen übrigen Liebhaben» des englischen Tanzes, die nötigsten

G. setze davon bekannt zu machen.

II. Allgemeine Hauptregeln des englischen Tanzes.

^)eder einfache englische Tan; erfordert entweder 4 oder 6 Personen.

Diese pflege ich, wie in der höheren Tanzkunst geschieht, in eigentliche jedeSmck-

lige Tänzer, und inFlgurantcn einzucheilen; jedoch mir Beibehaltung des bekannten Un¬

terschiedes, daß in diesem, zur niedem Tanzart gehörend?»», englischen Tanze, keine Solos

von den Tänzern zu erwarten sind.

Eigentliche Tänzer, wie es hierzu verstehen ist, find diejenigen zrvo gegenein¬

ander übersehenden Personen (vis - vi;), welche bch dem Anfange eines jeden

zH einfachen Tanzes
das erste, bey dem Schlüsse desselben aber, das zweyte Paar ausmachen, und alle oder

doch die meisien, zu jedesmaligem Tanze erforderlichen Figuren zu machen haben.

Die Figuranren hingegen, als bloße Gehülfen, find für die Tänzer eben das,
was im Concerte die Begleitungbstimmen für die Hauplstimmen find.

Sie haben das Geschäft, elne oder die andere Tour, zugehöriger Zeit, den Tän^

Zern nachzumachen, oder machen zu helfen, und, so lange der Tanz von ihnen solches

nicht fordert, auf ihren gleich anfanglich eingenommenen Plätzen, in einer der Feyerlichkeit

de« Tanzes angemessenen Leibes stellung, zwar ruhig, aber doch immer in fertiger Bereit-
fchaft zu stehen, die Tänzer, so bald es Zeit ist, zu begleiten.

Es wird der englische Tan; zusammengesetzt, wenn si, viel Personen dazu

Platz genommen haben, daß ihn mehr als ein paar eigcnrliche Tän.-er, zu tileicher Zeir,

anfangen und aueführen können. Dieses kann geschehn, wenn jedes Paar Tänzer, beym

Anfange des Tanzes, zu?cy, oder nach Beschaffenheit ftiner Touren, vier Finuramen
unter sich stehen hat.
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Die Zn?o Reihen, in welche die den englischen Tanz sormirenbe P»rs.'nen, ehe

noch die Musik angehet, Gesicht gegen Gesicht sich hinwelken, sind Zlro erdenkliche Paral-

lelltiiien; genau so weit von einander entfernt, daß ein Paar mit geschränkten Armen

(bnu croile'z oder ci'^Ilein^u^l) bequen» zwischen ihnen hin tanzen können, ohne zu dm S^i«

ten überflüssigen Raum zu haben. frischen den Personen jederReihe muß so viel Runn

gelassen werden, daß ein Tänzer kaum, jedoch ohne sich zu drängen, oder seitwärts drehen

3i müssen, hindurch kommen kann: und diese Stellmm so wohl der Reihen als der Per¬

sonen muß, während des Tanzes, von den F'^uranren auf das allerstrengste beybehal»

»n werden, so lange sie eine Tour noch nicht zur Bewegung auffordert. Dann aber ist e5

iPnen erst erlaubt, ihreStellung mit einer andern zu vertauschen, wenn es dieTeur verlangt;

z.E. wenn das Zweyte Paar die erledigtm Stellm des Ersterm einzunehmen, und wenn

dasselbe wiederkommt, zu seinem vorigen Platze zurückzukehren, zu gehöriger Zeit, sich nickt

säumen soll.

Wie sehr viel dieses zum Schmuck und zur Ordnung des Tanzes bevtrage, schei¬

nen diejenigen nicht zu empfinden, welche von der Absicht eines Tanzes sich keinen andern

oder, wenn die zu sehr genäherten Köpfe, nach den Grundsahen d-S^TanzrechlS, auf da«^
empfindlichste grsprängt werden müssen?

§. Z.

Es hat die aus künstlichen Schritten bestehende Linie einer Tour jedesmal

zweyerley Maaße: eines der Zcir, diesis sind Abschnitte, oder so genannte Clausen

des zum Tanze gesehten Gesanges; das andere des Raums, diesis ist die vcrhin (§. 2.)

beschrielme Stellung. Hst nun dicsclbe zu dicht und ;u enge, so wird die nach Musik

und Raum bestimmte Tour früher geendigt, als der Gesmg es befiehlt; es c.itstehet si».

dann entweder eine ungehörige Ruhe, die hier eben fo wenig als auf der Schaubühne ver¬

zeihlich ist, oder es kommen unregelmäßige Bewegungen zum Vorschein, welche den Toüz

entstellen, und dem Zuschauer nicht selten lächerlich werden: Ungeübte tanzen wohl gar

fort, und sitzen alles in die abenrheuerlichste Verwirrung. Entfernen sich aber gedachte

Reihen zu weit von einander; so entstehen nothwendig dem Tanze nacluheilige Umschweife,

bey welchen die Tour, deren Theile. cdcrPaS, ihrer Anzahl nach, einer gewissen Anzahl

Begriff machen wollen, als daß er Staub und Schweiß erregen müsse. Gesetzt man hatte

kein Recht, sie wegen ihres eigenen Körpers zur Rechenschaft vorzuladen; warum derselbe

bald einen Winkel von i?o Graden, bald aber die Hälfte einer Parabel abzubilden geneigt

sey: fo werden sie mir dennoch erlauben, ihnen in Rücksicht auf il,re eigene Sicherheit, und

auf die Bequemlichkeit ihrer Mittänzer, ein Wörtchen ins Ohr sage,?. Allemal fühle ich

das größte Mitleiden, wenn ich sehe, daß es ihnen eher nicht einfällt, den vor ihnen rorbey,

oder um sie herum tanzenden Personen den nolhigen Raum zu gönnen, bis sie durch einen

heftigen Stoß, den der unschuldige Tänzer, nach dm unabänderlichen Gesetzen des Wider¬

standes, ebm so wohl empfindet, hieran erinnert werden. Und wie beleidigend gegen die

Gesetze der Höflichkeit ist e«, wenn die ersteren Tänzer, nachdem sie ungehindert ihre Rolle

«»»endigt haben, und nun, als Figuranren, ihren folgenden Tänzern zu eben demjenigen

Vergnügen behülflich seyn sollen, welches jene kurz zuvor ihnen begünstigten; wenn diese,

sage ich, mit ^hrem Tanzgesehrten sich in eine, vielleicht auf die Promenade, oder an den

Nachttisch gehörige weirläufrige Unterredung einlassen, und hierdurch gleichsam zu verstehn

geben, daß das vorzüglichere Paar bereits getankt habe! Zst es in solchem Falle zu beirun.

dern, wrnn sie unversehens aut ihrer unzeitigen Assemblee gewaltsam herausgeschleudert;
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von Tacken gleich ftyn müssen *), den Tänzer allderS nicht, als auf Kosten seines guken An¬

standet, dahiu führen kann, wo sie sich endigen soll. Eben diese Folgen sind unausbleib¬

lich, wenn die Personen in den Reihen zu weit von einander stehen.

I-d, enthält so viel Pas, als die Claule de? Musik, darauf sie gesiht ist, Tact? h«t^
«md vxnn sie barch diese Anzahl, be? gehöriger Stellung der Fig,krauten, nicht bequem gtcn«
Vigtt v^?dm kann, f» ist sie nicht richtig entworfen.

§. 4-

'Nur diejenigen können an de^Aufführung englischer Tanze Theilnehmen, welche

sthon einen Vorralh von Figuren im Gedächmiß haben, und sie, ohne sich lange zu besin.

nen, vollkommen, oder doch mit sehr unmerklichen Fehlern, wenigstens nachzutanzen sich zu«

träum kennen. Sonderlich müssen die in allen Tanzen einerley bleibenden Figurm, als der

Areiß (?e rond), die Rerre (l» cluiine) u. d. gl. deren verschiedene Gattungen alle be-

stimmt und unveränderlich sind, niemandm mehr Schwierigkeiten machen, wenn er nicht

Gefahr lausen will, ftine Neuheit im Tempel der Erato zu verrathen.

Gemeiniglich erkennet man solche Fremdlinge, wenn Tänzer von ungleicher Kennt,

niß dessen, was hergebracht ist, einen Rond zu machen haben. Der unwissende Theil

pflegt meistens. Gedankenvoll, einen Tact Zeit zu verschwenden, uin recht überzeugt zu

werden, daß er im Tanze noch unwissend sen; so dann erwacht er plötzlich, wie aus einer

Betäubung, und springt seinem geübteren Nachbar, eder Gefehrten, (der ihm nothwend'g

begegnen muß, weil der Rond ehnmöglich von der einen Person rechkS, und von der andern,

zu gleicher Zeit, links gemacht »rerdm kann) mit der eilfertigsten Heftigkeit zu Leibe, daß

man mennenfollte, er welle sich mit dem andern in einen Kampf einlassen. Es trägt sich

zuweilen hierbey auch würklich zü, daß der Schwächere dem Stärkeren unterliegen muß.

Je mehr Figuren die Personen ordentlich zu machen wissen, ein desto näheres Recht,

haben sie, das zmeykc Paar, nach Befinde,», zumachen; weil es ihnen ganz leicht ist, die

wenigen unbekannten Teuren, so gleich aufs erste mal, den jedesmaligen Vorränzcrn ab»

zulernen, welche als Unternehmer, und zugleich Muster des aufzuführenden Tanzes, dm«

selben, mit der gehörigen Genauigkeit, aus frenem Gedächtnis zu treffen, sich anheischig

gemacht habc»>.

^4 Alle zum englischen Tanze sich hinstellende Personen, müssen die zu dieser Tanzart er¬

forderlichen zvveyerlry Pas, auch Dreyachrel. und Ziveyricrrel Tacr, nach allen Di»

rectionen, vor, zurück, sclrrvarrs, i»n N?enden, und aufder Stelle, mit Leichtig»

keit und einem guten körperlichen Anstände ganz fertig machen können; und genau zu unter-

scheiden wissen, in was für einer Tactart die Musik zu dem jedesmaligen aufzuführenden

Tanze gespielt wird.

Der schlechte, und der Tripelract erfordern jeder sein eigenes Pas. Engli«

sihe PaS auf schlechten Tact (»binsire) heißen Doppelpae, cioublc,. Englische

Pas auf Tripelract (»ternaire) hcißm Tripelpas, tripltt. Diese PaS sind

^m fo wesentlich von einander unterschieden, als die Tactarten selbst: eS darf daher niche

Gas eine für das andere genommen werden, wenn es ihnen nicht an der nöthigen Eadence,

die sie einzig und allein von dem natürlichen Gehen und Springen unterscheidet und tanzend

Nacht, fehlen soll.
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§. 6. 25

Das Tempo der tHuslk muß zwar lebhaft und geschwind ftp», deck) aber nie

geschwinder, als der richtige Ausdruck der Pas und der Figuren verstau«.

Cs ist besser, solches ei« wenn? zu langsam, als zu geschwind zu nehmm; weil hl.

ten olle Tanzer gleich geübt sind, und weil überhaupt, ben übertriebener Geschwindigkeit, der

zum Tanze besonders erforderliche gute körperliche Anstand, und gefallige Manier der tau-

senden Personen, so wenig als die gehörige Genauigkeit, und Schärfe der PaS, und Figu¬

rm, darinnen doch die grüßte Zierde des Tanzes liegt, beobachtet werden kaun.

Gemeiniglich Hort man diejenigen, welche von den Regeln uud de? Schönheit die¬

ses Tanzes gar keine, oder doch keine richtige Begriffe haben, die Musik zu einer über¬

triebenen Geschwindigkeit auffordern; uud sie erhalten rvürklichden Vortheil dadurch, daß

k der allgemeinen Unordnung, die daher entsteht, ihre zu naiven Springe und Schwen«

tungen nicht so genau bemerkt werden können.

Z5

III. Von der Zeichnung englischer Tänze überhaupt.
§. 7.

he ich die nachstehenden gezeichneten Tanze erkläre, halte ich für nörhig, dem geneigten

teser, die Bedeutung der zur Abbildung englischer Tanze gebräuchlichen Zeichen über¬

haupt , bekannt zu machen»

Di« Zeichnung eines einfachen englifchen Tanzes, ist die Abbildung aller seiner

Touren, nach der Ordnung, wie eine auf die andere beym Aufführen desselben solgm föll.

Jede Tour ist ln einen Abschnitt, oder in ein Viereck gezeichnet; dieses stellt

allzeit dm Tanzsaal vor. Die zu jedem einfachen englischen Tanze erforderlichen Vler oder

Sechs Personen werden ln solchen Vierecken durch Ziffern, oder durch Buchstaben

ausgedrückt. Dieft Ziffern (oder Buchstaben) sind si> gestellt, wle die Pxrsonen in

dem Tanzsaale stehn müssen, wenn sie die vorgezeichnete Figur zu tanzen aktfangeu

wollen. *)

Die Personen, welche eine Tour gemacht haben, bekommen in der zunächst darauf

folgenden, den Platz, auf welchem sich die letzt vorhergehende Tour geendigt hat. Dies

ist beym Lesen der Toteren wohl zu merken; denn es wird, um nicht durch viele Linien un¬

deutlich zu werdm, das Ende vieler Figurm nicht gezeichnet. **)

§.8.

So viel Puncte bey dem Zeiche» einer Person stehen, so viel Pas auf der

Stelle m-rHue'l) macht dieselbe, ehe sie die zu tanzende Figur anfangt."")

Siehe z. D. die Zeichnung der ersten und dritten Tour d.^ TanzeS Nr. ?.

Sich« j. E. die Zeichnung de< Tanzc« Nr. ?. Hier muß mzn aus der Stellung der ZifftM in

der jlveytcn Tour erkhen, auf «xlchnn Platze der erikHrrr, oach gemdigkk? erstcaTour. z» stchn

kommt. Die Zcichnung der Persönm io der dritten Teur zeigt, io was für einer Richtung d«r
Tänzer ondFIgurantm, die zweyi« sich endigt.

^*) Sich« die Zeichnung der erfim mH jwe^tm Tour dct Tanzcs Nr. >
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Tanz Nr. 2.
(DoppelpaS; hat 4 Touren.)

». Tour, l'riole en ^soulinet rechts. Die erste und zweyte Dame machen vier ?a»

ln^r^uei; während der Zeit fällt der erste Herr (nach seinem linken Arm) um dm

zzveytenab, kömmt vor die Damen zu stehen; hierauf geben sich sogleich diese

drey Personen kreuhweise den rechten Arm, und tanzen so eine Tour im Kreiß

herum. Beym Schluß der Tour stehen die Damen auf ihrem vorigen Plahe,

der erste Herr aber unter dem zweyten.

2. Tour. I'riols ea K5ou!inet links. Der zweyte und erste Herr machen vier

inar^ue». Die erste Dame füllt (nach ihrem rechten Arme) um die zweyte ab,

kömmt vor die Herren; ste geben sich die Arme kreuhweise, und tanzen im Kreiße

herum.

Die zweyte Dame nimmt gleich benm Absall der ersten ihren PlaH ein; nun

kömmt beym Schluß der Tour also das erste Paar zwischen die zwcyce Dame

und zweiten Hern« mitten innen zu stehen, und zwar nach einer veränderten Li¬

nie, so wie die Zeichnung der folgenden Tour ste vorstellt.

Z. Tour. (?r:>Nl!c klnrcke nuvette. cn kaut. ") In veränderter Direktion der Linie

nach oben, geben sich alle vier Perfonen, in gerader Linie neben einander die

Hand, gehen zwey Pas vorwärts; fodann machen sie auf selbigen Platz zwey

rn^ue-». Hin-auf schwenken stch der erste Herr und erste Dame, aus der

Mikt? oberwärtS, .nach Angabe der Zeichnung um ihren Nachbar herunter.

Es kömmt auf diese Weisc das erste Paar wieder unter das zweyle gehörig zu

stehen.

Tour. Das zweyte und erste Paar machen die Chaine.

5) r« l»ut bedeutet »in« Tour nach der Richtung hin, lv» kr T«n; .'.nz^-nzcn.
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^

Tanz Nr. z.
(Tn'pelpas; hat 6 Touren.)

i. Tour. en k!e. Die erste Dame wendet sich nach ihrm rechten Arm herum,

geht in genauer Beobachtung der Zeichnung, hinter der zweyten Dame durch,

bis unter dm zwtyten Herrn, und macht alsdann mit dem ersten Herrn, der ihr

zu gleicher Zeit auf dem nämlichen Wege nachgefolgt ist, einen kleinen kond
rech».

z. Tour. Auf ähnliche Weife stelgt der erste Herr (gleich mit Ende des kleinen konä)

um die zweyte Dam« links herauf, nach feinem Plahe zu; es folgt feine Dame

ihm auf dem Fuße nach; dann machen sie den kleinen konä links.

Z. Tonr. ?2lli>xe tout lcul. Die erste Dame entfernt sich allein, indem sie durch Sei-

tenpaS, dicht neben der D>'menlinie, (Kolonne cle, Oüine;) das G.'sicht gegm

die Herren gekehrt, bis unter das dritte Paar herunter kanzt; dafelbst schwenkt

sie sich mit einem ^ourue «) einmal herum, nach dem Arme zu, nach dem sie

ihren Weg genommen hat.

4. Tour. rour icul. Der erste Herr macht dieselbige Tous-, genau nach Vor.

jchrist feiner linie, wodurch er also dicht netxn ftine Dame zu stehen kömmt.

5. Tour. Der erste Herr macht mit seinr Dame die lVal;e **) herauf, bis über das

zweyte Paar; nun trermen sie sich, und mir den vier lehten Tacken der Musik
fällt jede Person um ihren Nachbar ab.

6. Tour. I^ecule?;

») l'vurnt ist NN 4<n«mwn>d«n «uf d<r Cktlle, ollrznl, wmn am Ende »üv<

gemacht wird, nach bcm Arme g<!ch<hm wuß, nach wtlchm der LSeg hwfuhste.

H^) Waljen üterhaupr hcitr, «run t»<? Personen vu'l gegebenen Aimm, durch sorrruckmd«
Weirdung,n um nnand<r herum, einm Wcg wachn». Di/se Tour s», v?ie sie vorzkieichmr

ist. zu machn,, saßr dcr An mir stimm rechten Ann die Dam, unrn ihren linlm, und mi»

jikincr lintm nimmt kr ihre rechtt Hand; ln düsikr Stellung machm pt lautn sorrrü<kmde Wn»

dunzen um «uanter hervv», di< »ahi«, wo fi, k^de ctsallm.
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«

Tanz Nr. 4.
(Doppclpas; hat 4 Touren.)

1. Tour. » »i-o,!. Der erste Herr tanzt genau den durch die Zeichnung befchrie-
benm Weq, a»if welchem er zuerst der zwenten Dame den rechten Arm, und

stinrr Dcnie hcmach den linken Arm gicbt. Bei'de Damen wenden sich am Ar-

nie, indem der Herr seinen Weg fortsetzt, nur auf ihrer Stelle, mit zwey PaS
herum.

s. Tour. Cl,!ime5 tra-5. Die erste Dame gicbt auf ihrem vorgezeichn.'ten Wege, zuerst

dein zwrytm Herm ihren linken, und dann dem ersten Herrn ihren rechten Arn».
z. Tour. Da? eiste Paar fällt ab, hiebt stch die nächsten Hände, und geht auf den vor-

gezeichneten Linien um das ?te Paar herum.

4. Tour, kvntl. Die beyden ersten Paare machen den koaä rechts.

äs. 5 /7o5ao /.
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Tanz Nr. n.
(TripclpaS; hat 4 Touren.)

Tour. Das erste Paar sollt genau nach der Zeichnung zweimal ab.

Tour. Demi en lisut; ^etit l^oncl. Der erste Herr und die erste Dam»' ge¬

hen nach der Zeichnung ,lm das dritte Paar herauf, und machen, der Herr mit

der zwcl'ken Dame, und dieD-'m» niirdem jwti'ten Herrn, die kleinen ^.on<l> rechts-

Tour. Der erste Herr und die erste Dame gehen um ih,e Ecf»n zur Rechten nach der

Zeiämun.; herum, u.«d machen miteinander den kleiren links.
Tour. Die be>)Ven ersten Paare machen den konä rcchrs.
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Tanz Nr. 24.

(TripelpaS; h.il 4 Teuren.)

». Tour. Die erste Dam? fällt c>b, »>»d H.ür <in»>z uni die jweyte herum' der erste H»rr

macht, zn gleicher Zrit, indem er seiiin-Dnme auf il.'ren halbem ^?e.;e nachsät,

i)le sogenannte fleiue Acht? auswärts. Dann machen sie beyde vier Pa6 aus der
Stelle, und dm kleinen Rond rechts.

2. Tour. Diese ist umgekehrt genau so zu machen, wie die letzte. Die scs'w,'.7;e !ini^

bezeichnet d<n Weg des ersten Herrn, und die Punc.'e den Weg s.iner
Dame.

z. Tour. !»l»rcke ea lisut.

4. Tour. (?r»uä A.oaä.

/'/ano./o»-/e.

/'iano.
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